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Beschreibung
GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung zum Be-
wehren eines Betonbauwerkes gegen Durchstanzen im
Bereich der Auflage eines Deckenelementes auf einer
Stutze mit einer Mehrzahl von mit seitlichem Abstand
zueinander in einer Nahzone seitlich der Stiitze gelege-
ner Deckenbereiche in die Decke einzubetonierenden
und quer zur Deckenflache zu orientierenden Ankerele-
menten sowie Durchstanzbewehrungselementen hier-
fur.

TECHNOLOGISCHER HINTERGRUND

[0002] Beieiner Betondecke, wie einer Gebaudedek-
ke alsim Wesentlichen horizontales oder leicht geneigtes
Bauteil oder als Unterkonstruktion von aufgestelzten,
z.B. verkehrstechnischen Bauwerken, wie bei Rampen
oder Briicken fiir Fahrzeuge jeder Art oder dergleichen
treten in der Nahzone seitlich der Stlitzkonstruktion, wie
einerrunden oder polygonen Stutze aus Stahl oder Beton
oder entsprechenden mauerartigen Gebilden, und ins-
besondere bei einzeln stehenden Stltzpfeilern Durch-
stanzrisiken auf, d.h., dass die Betondecke in einer Nah-
zone abriss- und damit einsturzgefahrdet ist.

[0003] Es sind eine Reihe von Mdglichkeiten bekannt,
die Durchstanzgefahrdung bei von Stiitzen getragenen
Betonbauwerken zu verringern. Dies kann zum Einen
durch eine spezielle Bewehrung der Betondecke im Auf-
lagebereich der Stlitze geschehen und zum Anderen in
einer Verbreiterung des Stlitzenkopfes gegeniiber dem
Ubrigen Stltzenquerschnitt. Eine besonders elegante
Lésung fiir derartige Anwendungsfalle ist in Figur 1 dar-
gestellt, bei der ein geschweil3ter Rahmen 1’ aus U-Eisen
mit einem innen liegenden stegartigen Kreuz 2’ in eine
Betondecke 3’ im Bereich einer saulenartigen Stiitze 4’
einbetoniert ist und auf dem Stiitzenkopf lagert. Dadurch
wird eine Vergroéfierung des Saulenkopfquerschnittes er-
reicht, einzig durch VergréfRerung des Schubwiderstan-
des des geféhrdeten Bereichs ohne dass die Decken-
starke oder den Stiitzenquerschnitt Uberragende Bau-
elemente erforderlich sind.

[0004] Die EP 1223 259 B1 der Anmelderin offenbart
die stern- oder strahlenférmige Anordnung von geloch-
ten Schubbewehrungs-Blechen. Eine sternférmige An-
ordnung von durchlochten Blechen zur Schubbeweh-
rung kann auch der WO 01/5323 A2 entnommen werden.
[0005] Es ist eine Reihe von Durchstanzbewegungen
in senkrecht stehenden Ankerelementen bekannt, die
durch eine Montagehilfe an einem Ende miteinander ver-
bunden sind:

- Eine Anordnung von Doppelkopfankern an radial an-
geordneten Dubelschienen zur Durchstanzbeweh-
rung kann der DE 197 56 358 A1 enthommen wer-
den. Zur Anpassung an die Beanspruchung nimmt
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die Starke der Anker mit radialem Abstand von der
Stltze ab. Die horizontal liegenden Dibelschienen
sind an den oberen Kopfenden der Doppelkopfanker
angeordnet und dort mit diesen verschweift.

- Die DE 199 24 418 A1 beschreibt bigelférmige An-
kerelemente im Zusammenhang mit einer Durch-
stanzbewehrung. Die Ankerelemente kdnnenin eine
Biegebewehrung eingehangt oder durch stabférmi-
ge oder flach liegende Distanzleisten miteinander
verbunden werden.

- Aus der DE 10 2004 006 618 A1 sind Filigran- oder
Grossflachenelementplatten fir Betondecken be-
kannt. Im Auflagebereich einer Stiitze sind mehrere
Doppelkopfanker durch eine horizontal liegende
Schiene klebetechnisch an einer Kopf-Aufltenflache
miteinander verbunden. Die Schiene weist Lécher
auf und dient der vorzugsweise regelmafligen, An-
ordnung der Anker in einer unteren Grundbeton-
schicht nach Art einer Montagehilfe. Nachdem die
Anker in der Grundbetonschicht der Filigranplatte im
Bereich ihrer unteren Ankerkopfe, einbetoniert sind,
ist die Schiene entbehrlich und sie wird deshalb ent-
fernt, wodurch die oberen Ankerkopfe nicht langer
miteinander verbunden sind. Auch diese Schiene
hat also die Funktion einer hilfsweisen Befestigung
der Anker untereinander. Die Schiene soll beweh-
rungstechnisch ohne Funktion sein.

- DieDE 34 11591 C1 beschreibt stabférmige Schub-
bewehrungselemente fiir Stahlbetonkonstruktionen
als Durchstanzbewehrung, die iber orthogonal ver-
laufende, lang gestreckte und flexible Verbindungs-
elemente miteinander verbunden sind, wodurch sie
zum einfachen Transport zusammenrollbar und in
beliebig geformter Anordnung einsetzbar sind. Hier-
zu kann auch ein flexibler Blechstreifen als Verbin-
dungselement vorgesehen. Die Ankerelemente kon-
nen dabei Képfe oder Abbiegungen zur besseren
Verankerung aufweisen.

- Die DE 27 27 159 C3 beschreibt eine Durchstanz-
bewehrung mittels senkrechter endverdickter Anker,
bei der die Anker am FuRpunkt Gber ein horizontal
liegendes Flacheisen, mit dem sie verschweil}t sind,
miteinander verbunden sind, so dass sie durch Fest-
nageln auf der Schalung gegen Umfallen gesichert
werden kdénnen. Die verdickten Ankerkopfe gestat-
ten es, Krafte aus den Bewehrungselementen ohne
Schlupf auf den Beton abzugeben. Auch dieses Ver-
bindungselement ist wiederum als Montagehilfe
ausgestaltet und angeordnet.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0006] Davon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine vergleichsweise einfache Beweh-
rungsanordnung und ein entsprechendes Durchstanz-
bewehrungselement vorzuschlagen.

[0007] Zur Loésung dieser Aufgabe wird eine Beweh-
rungsanordnung mit den Merkmalen des Anspruchs 1



3 EP 2166 171 A1 4

sowie ein Durchstanzbewehrungselement mit den Merk-
malen des Anspruchs 12 vorgeschlagen.

[0008] Die Erfindung basiert demnach auf dem Grund-
gedanken, mehrere langliche, quer zur Deckenflache zu
orientierende Ankerelemente entlang eines Schubbe-
wehrungselementes auszurichten und somit den gefahr-
deten Beton-Querschnitt nach Art eines Fachwerkes zu
entlasten. Dabei handelt es sich um ein biegesteifes
Schubbewehrungselement, das hochkant stehend an-
geordnet ist, also etwa parallel zu den Ankerelementen,
die bevorzugt in Stabform ausgeflhrt sind. Es wird eine
besondere Anordnung der Schubbewehrungselemente
derart getroffen, dass sich diese im mittleren Bereich zwi-
schen den Enden der Ankerelemente erstrecken. Die
Wirkung dieser besonderen Kombination Schub- und
Druckbewehrungselementen wird unten noch weiter er-
lautert. Die Ankerelemente und das Schubbewehrungs-
element, entlang dessen die Ankerelemente ausgerich-
tet sind, kdnnen grundsatzlich unverbunden zu einander
angeordnet sein, da nach abbinden des Betons dieser
eine Wirkverbindung zwischen beiden herstellt. Sie kdn-
nen auch temporar, z.B. durch Draht aneinander befe-
stigt sein. Bevorzugt sind sie allerdings fest miteinander
verschweildt. Dadurch werden die hdchsten Beweh-
rungseffekte erzielt und die Verarbeitung deutlich er-
leichtert. Die Ausrichtung der mehreren Ankerelemente
entlang einem hochkant stehenden Schubbewehrungs-
element kann grundsétzlich einer frei wahlbaren Linien-
fuhrung, wie einer einfachen oder mehrfachen Kurven-
form oder entlang eines Polygonzuges erfolgen, solange
die Biegesteifigkeit des Schubbewehrungselementes er-
halten bleibt. Bevorzugt sind aber die Schubbeweh-
rungselemente gerade gestreckt ausgebildet. Die Anker-
elemente kdnnen in ihrem seitlichen Abstand zu den
Schubbewehrungselementen zwar variieren. Sie liegen
vorzugsweise an dem Schubbewehrungselement an.
Sie kénnen auf einer oder beiden Seiten des Schubbe-
wehrungselementes angeordnet sein oder das Schub-
bewehrungselement in sich aufnehmen.

[0009] Um hdéchst mdgliche Durchstanzbewehrung zu
erzielen werden mehrere Schubbewehrungselemente
mit den zugehdrenden Druckbewehrungs- oder Anker-
elementen sternen- oder strahlenférmig bezlglich der
Stitze in deren Nahzone sie in der Decke anzuordnen
sind, ausgerichtet.

[0010] Es hat sich herausgestellt, dass durch die Er-
findung der Schubwiderstand im geféhrdeten Schnitt
deutlich erhéht werden kann. Auch die Druckfestigkeit
im Bereich der Nahzone wird durch die Erfindung deutlich
verbessert. Die erfindungsgemafRe Kombination und ge-
genseitige Zuordnung der Schub- und Druckbeweh-
rungselemente fiihrt zu einer nicht erwartet hohen Ver-
steifung und Verringerung der Durchstanzrisiken in der
Unterstltzungszone und dariber hinaus.

[0011] Bei einer bevorzugten Ausfuihrungsform wer-
den als biegesteife, hochkant stehende Schubbeweh-
rungselemente Bleche bzw. Blechstreifen verwendet,
diese werden bevorzugt parallel zu einer von den Anker-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

elementen aufgespannten Bezugsebene angeordnet.
Dieses Schubbewehrungselement kann auch diagonal
zur Ausrichtung der Ankerelemente orientiert sein, wobei
die Steigung zwischen dem Schubbewehrungselement
und der Erstreckungsrichtung der Bewehrungsanord-
nung zwischen 10 und 100% und besonders bevorzugt
in der GréfRenordnung von 45% liegen kann. Um den
Betonverbund im Bereich blechstreifenférmiger oder in
anderer Weise flachiger Schubbewehrungselemente zu
erhdéhen, werden die Schubbewehrungselemente mit
mindestens einer fensterartigen Durchbrechung verse-
hen.

[0012] Als Ankerelemente kommen bevorzugt und wie
zumindest teilweise an sich bekannt Doppelkopfanker,
Bligelanker oder hochfeste Verbundanker, insbesonde-
re Ringbligelanker in Betracht. Doppelkopfanker beste-
hen aus einem Ankerbolzen und an dessen Enden vor-
gesehenen Ankerkdpfen, vergleichsweise gréferen
Querschnitts. Auch die Bligelanker weisen eine langliche
Form auf, wobei bligelartige Verbindungsbereiche zwi-
schen parallelen gerade gestreckten Bereichen die
Funktion eines Ankerkopfes Ubemehmen. Hochfeste
Verbundanker weisen bekannte uber die Stablange ver-
teilte, markante Profilierungen in unterschiedlichen Ge-
staltungen auf.

[0013] Insbesondere bei Decken, die eine zur Horizon-
tale geneigte Flache aufweisen, kénnen die Ankerele-
mente auch schrag angeordnet sein, d. h. unter einem
Winkel zur Vertikalen. Dieser Winkel kann grofer als et-
wa 1° sein, vorzugsweise kann dieser Winkel zur Verti-
kalen kleiner als etwa 45° sein. In einer besonders be-
vorzugten Ausflihrung betragt der Winkel zwischen den
Ankerelementen und der Vertikalen etwa 20°. Durch die
Neigung der Ankerelemente gegenuber der Vertikalen
wird die statische Eigenschaft der erfindungsgemafien
Bewehrungsanordnung insbesondere bei Decken, de-
ren Flachen zumindest eine Neigung aufweisen, verbes-
sert. Wahlweise kénnen die Ankerelemente auch lotrecht
in der geneigten Deckenflache angeordnet werden. Es
ist ferner mdglich, die Ankerelemente schrag, d. h. mit
einer Neigung relativ zur Vertikalen in einer horizontal
ausgerichteten Decke anzuordnen. Die betrifft auch Dek-
ken, deren Deckenflachen keine Neigung relativ zur Ho-
rizontalen aufweisen.

[0014] Eine besonders vorteilhafte Einspannung des
Durchstanzbewehrungselementes, insbesondere im Be-
reich seines stltzenseitigen Endes, kbnnen Endveran-
kerungsmittel vorgesehen sein. Dies geschieht beson-
ders vorteilhaft in Gestalt von die Schubbewehrungsele-
mente seitlich berragende Bolzen, z.B. durchgesteckte
und/oder angeschweifte Rundeisen in einer oder meh-
reren Hohenbereichen u. a. wie aus der EP 1 223 259
B1 des Anmelders bekannt. Es istauch moglich, mehrere
Durchstanzbewehrungselemente an dem betreffenden
Ende gruppenartig zusammenzufassen, d. h. z. B. meh-
rere Verbindungselemente verbindende Stabelemente
oder dhnliche Endverankerungen zu verwenden.
[0015] Die vorgenannten sowie die beanspruchten
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und in den Ausflihrungsbeispielen beschriebenen erfin-
dungsgeman zu verwendenden Bauteile unterliegen in
ihrer GréRRe, Formgestaltung, Materialauswahl und tech-
nischen Konzeption keinen besonderen Ausnahmebe-
dingungen, so dass die in dem Anwendungsgebiet be-
kannten Auswahlkriterien uneingeschrankt Anwendung
finden kénnen.

[0016] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
des Gegenstandes der Erfindung ergeben sich aus den
Unteranspruchen, sowie aus der nachfolgenden Be-
schreibung der zugehdrigen Zeichnung und Tabelle, in
der - beispielhaft - ein Ausfiihrungsbeispiel einer Beweh-
rungsanordnung dargestelltist. Auch einzelne Merkmale
der Anspriiche oder der Ausfiihrungsformen kénnen mit
anderen Merkmalen anderer Anspriuche und Ausfih-
rungsformen kombiniert werden.

FIGURENKURZBESCHREIBUNG

[0017] In der Zeichnung zeigen

Fig. 2A eine Bewehrungsanordnung fir eine auf
einer sdulenartigen Stitze ruhenden
Decke in Draufsicht von oben, wobei nur
die eine Saulenhalfte dargestellt ist;

Fig. 2B von  einer Anordnung nach Fig. 2A eine Ver-
tikalschnittansicht durch die Stutzenmitte
(Schnitt entlang der Linie 1IB/C - [IB/C ge-
mal Fig. 2A);

Fig. 3A-3D vier Ausfiihrungsformen von Durchstanz-
bewehrungselementen mit blechstreifen-
artigen Schubbewehrungselementen;
Fig. 4 eine weitere Ausfluhrungsform eines
Durchstanzbewehrungselementes  im
eingebauten Zustand in Seitenansicht
und mit dem Betonverbund erhéhenden
Durchbrechungen;

Fig. 5A-C weitere Ausfiihrungsformen von Durch-
stanzbewehrungselementen mit Endver-
ankerungsmitteln zur Verbesserung der
Einspannung, wobei Fig. 5A eine Einbau-
ansicht ahnlich wie in Figuren 2A/B und
4 zeigt, wahrend

Figuren 5B und 5C eine Ansicht von oben in Relation zu
einer saulenartigen Stiitze 4 zeigt und die Endveranke-
rungsmittel entweder einzeln an den Durchstanzbeweh-
rungselementen angebracht sind (Fig. 5B) oder mehrere
Durchstanzbewehrungselemente durch ein Endveran-
kerungsmittel zu einer Gruppe verbunden sind (Fig. 5C).
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DETAILLIERTE BESCHREIBUNG VON AUSFUH-
RUNGSBEISPIELEN

[0018] Wie aus Figur 2A ersichtlich, sind vom AuRen-
umfang einer zur Hélfte dargestellten Stlitze 4 aus stern-
férmig auseinander laufenden Durchstanzbewehrungs-
elementen 10, jeweils bestehend aus einem gerade ge-
richteten Schubbewehrungselement 12 und entlang die-
ser ausgerichteten Ankerelemente 14 in Gestalt von
Doppelkopfankern, wie sie in Seitenansicht aus Figur 2B
ersichtlich sind. Alle Durchstanzbewehrungselemente
sind, wie in Figur 2B dargestellt, in eine Betondecke 3
eingegossen, wobei die von den Ankerelementen 14 ei-
nerseits und von den Schubbewehrungselementen 12
andererseits aufgespannten parallelen Ebenen sich et-
wa rechtwinklig zur Flachennormale der Betondecke 3
erstrecken. In dem Ausfuhrungsbeispiel sind je Durch-
stanzbewehrungselement 10 drei Ankerelemente 14 vor-
gesehen. Diese Anzahl kann durchaus gréf3er und klei-
ner sein. Auch die Lange der Durchstanzbewehrungs-
elemente in Richtung der Langserstreckung der Schub-
bewehrungselemente wird je nach Anwendungs- und
Bedarfsfall variieren.

[0019] Aus Figur 3A ist das Durchstanzbewehrungs-
element 10 ersichtlich, welches in Figur 2B Verwendung
findet. Bei dem Ausflihrungsbeispiel nach Figur 3B be-
steht das Schubbewehrungselement ebenfalls aus ei-
nem Blechstreifen, wahrend die Ankerelemente 14 aus
einem Blgel mit zwei aufrechten parallelen Streben 14A
und diese an den oberen und unteren Enden verbinden-
den U-férmigen Bligeln 14B bestehen, wobei das Schub-
bewehrungselement beziglich einer der Streben 14Aim
Blgelinneren befestigt ist. Figur 3C zeigt eine ahnliche
Ausfliihrungsform wie in Figur 3A mit dem Unterschied,
dass als Ankerelemente z.B. durch Rollverformung pro-
filierte Stabe mit ringartigen Versteifungs- und Verkrall-
elementen verwendet werden. GemaR Figur 3D ist die
Ausflihrungsform nach Figur 3C in der Weise abgewan-
delt, dass die Ankerelemente abwechselnd auf Seiten
des Schubbewehrungselementes angeordnet sind.
[0020] Beidem Ausfiihrungsbeispiel nach Figur 4 sind
kreisrunde Lécher 16 in ein blechstreifenartig gestaltetes
Schubbewehrungselement 12 so eingebracht, dass die
Schwachung des Schubbewehrungselementes sehr ge-
ring ausfallt und die L6cher den Befestigungsbereich der
Ankerelemente 14 vermeiden sollen. Hierdurch wird der
Betonverbund erhoht.

[0021] Das Ausfiihrungsbeispiel nach Figuren 5A bis
5C zeigt Schubbewehrungselemente mit Endveranke-
rungsmittein. Diese sind im dargestellten Ausfihrungs-
beispiel als Rundstababschnitte ausgefihrt, die, wie in
Figur 5A, in verschiedenen Héhen des Schubbeweh-
rungselementes 12 durch Locher desselben hindurch
gesteckt und mit diesem verschweillt oder stumpf ange-
schweil’t sein konnen. An dieser Stelle sei vermerkt,
dass das stiitzenseitige Rundloch beim Ausfiihrungsbei-
spiel nach Figur 4, welches am entsprechend verlanger-
tenfreien Ende des Schubbewehrungselementes 12 vor-
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gesehen ist, ebenfalls die Funktion eines Endveranke-
rungsmittels 18 aufweist. Aus Figuren 5B und 5C ist zu
erkennen, dass die Endverankerungsmittel z.B. beidsei-
tig von dem Schubbewehrungselement 12 abstehen
kénnen (Fig. 5B). Sie kdnnen aber auch mehrere Durch-

stan
sen.

zbewehrungselemente als Gruppe zusammenfas-
Figur 5C zeigt insoweit zwei zusammengefasste

Durchstanzbewehrungselemente, welche durch ein
stabférmiges Endverankerungsmittel 18 miteinander
verbunden sind. Diese Anordnung ist auch beim Einbau

indi

e Deckenbewehrung besonders einfach zu handha-

ben.

BEZUGSZEICHENLISTE

STAND DER TECHNIK

[0022]

177 Rahmen

2" Kreuz

3’ Betondecke

4’ Stitze

ERFINDUNG

[0023]

3 Betondecke

4 Stitze

10 Durchstanzbewehrungselement
12 Schubbewehrungselement
12A/B  Schubbewehrungselement
14 Ankerelement

14A Ankerstreben

14B Ankerblgel

14C Ankerbolzen

14D Ankerkopf

14E Ankerkopf

16 Durchbrechungen

18 Endverankerungsmittel
Patentanspriiche

1. Anordnung zum Bewehren eines Betonbauwerkes

gegen Durchstanzen im Bereich der Auflage eines
Deckenelementes auf einer Stlitze, mit einer Mehr-
zahl von mit seitlichem Abstand zu einander in einer
Nahzone seitlich der Stiitze gelegener Deckenbe-
reiche in die Decke (3) einbetonierten und quer oder
schrag geneigt zur Dekkenflache orientierten Anker-
elementen (14), bei der mehrere Ankerelemente ent-
lang eines biegesteifen, hochkant stehenden Schub-
bewehrungselementes (12) ausgerichtet sind und
sich das Schubbewehrungselement in einem mittle-
ren Bereich zwischen den Enden der Ankerelemente
erstreckt.
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2

10.

11.

12.

Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schubbewehrungselemente
(12) als Blechstreifen ausgebildet sind.

Anordnung nach Anspruche 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ankerelemente (14) und
die Schubbewehrungselemente (12) Ebenen auf-
spannen, die parallel zueinander angeordnet sind.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausrichtung der
Schubbewehrungselemente (12) entlang einer ge-
rade gestreckten Ebene vorgesehen ist.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schubbeweh-
rungselemente (12) den Betonverbund erhéhende
Durchbrechungen (16) aufweisen.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schubbeweh-
rungselemente (12) mindestens ein Mittel (18) zur
Endverankerung aufweisen.

Anordnung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Endverankerungsmittel (18)
mehrere Schubbewehrungselemente (12) zusam-
menfassen.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ankerelemente
(14) mit den Schubbewehrungselementen verbun-
den sind.

Anordnung nach einem der Anspriche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schubbeweh-
rungselemente (12) sternférmig bezliglich der Stiit-
ze (4) angeordnet sind.

Anordnung nach einem der Anspriche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ankerelemente
(14) als Doppelkopfanker ausgebildet sind.

Anordnung nach einem der Anspriiche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ankerelemente
(14) in Bugelform ausgebildet sind.

Durchstanzbestandsbewehrungselement zum Be-
wehren eines Betonbauwerkes gegen Durchstan-
zen im Bereich der Auflage eines Deckenelementes
auf einer Stutze mit einer Mehrzahl von mit seitli-
chem Abstand zu einander in einer Nahzone seitlich
der Stiitze gelegener Deckenbereiche in die Decke
einzubetonierenden und quer zur Deckenflache zu
orientierenden Ankerelementen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mehrere Ankerelemente (14) ent-
lang mindestens eines biegesteifen, hochkant ste-
henden Schubbewehrungselementes (12; 12A,
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12B) ausgerichtet sind und das Schubbewehrungs-
element aus mindestens einem parallel zu den An-
kerelementen orientierten Blechstreifen oder minde-
stens einem diagonal zu den Ankerelementen ori-
entierten Strebenelement besteht und sich in einem
mittleren Bereich zwischen den Enden der Anker-
elemente erstreckt.

Durchstanzbewehrungselement nach Anspruch 12,
gekennzeichnet durch mindestens eines der kenn-
zeichnenden Merkmale der Ansprliche 2, 6 bis 11.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10






EP 2166 171 A1




EP 2166 171 A1

~
A
i
-0

T~
) uﬁ%&ﬁ
B nnm_ﬁﬂ,w

IR NGl 82/

Eﬂ_ _mn“ N

=

LT

PIIIPPIDPD!

iajajajns
SN S J |
N ﬁlwﬁﬁnﬁ%g/ S s e

, |

y Feaben] >
e I s as A

Fig, 3B
3

Fig. 3C
Fig. 3D



EP 2166 171 A1

Fig.5C

10



EP 2166 171 A1

Europiisches
Patentamt
European .
_0)» e EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 09 01 2089

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
© der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 202 17 678 U (PEIKKO GMBH) 1-10, INV.
27. Februar 2003 (2003-02-27) 12-13 E04B5/43
A * Seite 4, letzter Absatz - Seite 5, 11 E04C5/06
Absatz 1; Abbildungen *
X EP 0 414 484 Al (SQUARE GRIP LTD) 1-6,9,11
27. Februar 1991 (1991-02-27)
* Spalte 7, Zeile 4 - Zeile 38;
Abbildungen 7,8 *
X DE 35 20 129 Al (STAHLBAU M. LAVIS SOHNE) |1-10,
11. Dezember 1986 (1986-12-11) 12-13
* Seite 9, letzter Absatz - Seite 11,
letzter Absatz; Abbildungen 2-4 *
X GB 07210 A A.D. 1914 (G. B. WAITE) 1,5-6,8,
29. Oktober 1914 (1914-10-29) 11
A * Seite 5, Zeile 39 - Seite 6, Zeile 45; |2-4,7,
Abbildungen 10-2 * 9-10,12
A US 3 800 491 A (GUNIA) 1 RECHERCHIERTE

2. April 1974 (1974-04-02)

SACHGEBIETE (IPC)

* Abbildungen * EO4B
----- E04C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Den Haag 30. November 2009 Righetti, Roberto

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verbdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Effindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes

11



EPO FORM P0461

EP 2166 171 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 09 01 2089

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefiuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tiber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

30-11-2009
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 20217678 U 27-02-2003  KEINE
EP 414484 Al 27-02-1991 GB 2235221 A 27-02-1991
DE 3520129 Al 11-12-1986  KEINE
GB 191407210 A 29-10-1914  KEINE
US 3800491 A 02-04-1974 BE 774213 Al 20-04-1972
CH 544856 A 30-11-1973
DE 2058714 Al 16-11-1972
FR 2115284 A3 07-07-1972
GB 1366518 A 11-09-1974
IT 942976 B 02-04-1973
NL 7116159 A 30-05-1972

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12




EP 2166 171 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  EP 1223259 B1[0004] [0014] «  DE 102004006618 A1 [0005]
« WO 015323 A2 [0004] «  DE 3411591 C1 [0005]
DE 19756358 A1 [0005] DE 2727159 C3 [0005]

* DE 19924418 A1 [0005]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

